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einer Einführung in die Praxis müßten sicher die gleichen 
Prüfungs-, Bewertungs- und Zulassungsmodalitäten absolviert 
werden wie bei jedem anderen Pflanzenschutzmittel, wobei 
hier aber zusätzlich, anderen Naturstoffen entsprechend, die 
Schwierigkeiten der Standardisierung und eindeutigen Cha­
rakterisierung auftreten. Der Problembereich kann an dieser 
Stelle nicht abgehandelt, sondern nur kurz angerissen werden, 
um die Rahmenbedingungen nicht aus den Augen zu verlie­
ren. Schließlich kann hier auch nicht diskutiert werden, ob 
Neem-Mittel aus ökonomischer Sicht jemals eine Chance auf 
unserem Markt haben können. Die Forstwirtschaft ist jeden­
falls bereit, für Mittel, die hinsichtlich ihrer Nebenwirkungen 
vergleichsweise günstig beurteilt werden, auch mehr Geld 
auszugeben. Hierfür gibt es Beispiele. Die Tatsache, daß wir 
trotz nunmehr jahrzehntelanger Neem-Forschung kein praxis­
reifes Mittel bei uns im Handel haben, unterstreicht die 
Bedeutung der skizzierten Probleme in eindrucksvoller Weise. 
Dennoch können die hjer vorgestellten Ergebnisse zu weiteren 
Untersuchungen ermutigen, mit dem Ziel für einen der wich­
tigsten Forstschutz-Bereiche alternative Mittel zu entwickeln, 
um so das Konzept eines integrierten Pflanzenschutzes 1m 
Forst (vgl. WuLF 1987) weiter auszubauen. 
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Ökologische Bedeutung der Algen im Boden 
Ecological significance of algae in soil 
Von W. Oesterreicher 
Zusammenfassung 
Bodenalgen sind als autotrophe Mikroorganismen Primärpro­
duzenten von organischer Masse und somit auch primäre 
Glieder von Nahrungsnetzen. Die Algen tragen durch die von 
ihnen mitverursachte Aggregation von Bodenpartikeln zur 
Lebendverbauung des Bodens und somit auch zum Erosions­
schutz bei. Die Ausscheidung wachstumsstimulierender Sub­
stanzen sowie löslicher Photosyntheseprodukte fördert die 
Entwicklung von Bakterien, insbesondere von Actinomyce­
ten, und kann das Wachstum von Kulturpflanzen positiv 
beeinflussen. Einen Beitrag zur Sauerstoffproduktion im 
Boden leisten alle Algengruppen, Fixierung von Stickstoff 
kommt nur bei den Blaualgen (Cyanobakterien) vor. Einige 
Blaualgen und eukaryotische Algen reichern Pflanzenschutz­
mittel an. Algen, die empfindlich gegenüber Pflanzenschutz­
mitteln, deren Metaboliten und anderen ökotoxikologisch 
wirksamen Substanzen reagieren, eignen sich als Indikatoren 
und als Biotestorganismen. 
Eine tabellarische Datenzusammenstellung verschiedener 
Autoren ermöglicht einen Vergleich von Zellzahl und Bio-
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masse von Algen ,  Bakterien , Actinomyceten und Pilzen m 
Böden . 
Abstract 
Soil algac are autotrophic m icroorganisms and thus primary produccrs 
of organic matter. Consequently they are pr imary l inks of food webs . 
Because of their abi l i ty to aggregate soil particles thcy help to protcct 
soil from erosion .  The excret ion of growth-promoting substances and 
sol uble photosynthetic products enhances the deve lopment of bactc­
ria, especial ly of act inomycetes and may stimulate the growth of crops . 
All groups of algae contribute to oxygen-production in soi l ,  whercas 
only b l ue-green algae (cyanobacteria) arc capable of n i t rogen-fixa­
tion . Some blue-grecn and eukaryotic a lgae accumulate pesticidcs. 
Algae , which are susceptible to pesticides , their metabol ites and other 
toxican ts ,  are sui table ind icators for these chemicals and can be used 
as biological assay organ isms . Data from several authors are compi led 
in order to compare cel l  numbers and b iomass figures of algac , 
bacteria ,  actinomycetes and fungi in soils . 
Das Projekt „Untersuchungen über den E in fluß einer i n tens i ­
ven Pfl anzenproduktion auf die Bodenalgenflora" gehörte zu 
insgesamt 10 an der BBA durchgeführten Forschungsvorha­
ben , welche im Rahmen des Bodenschutzprogrammes vom 
Bundesministeri um für Forschung und Technologie gefördert 
wurden .  Die Ergebnisse dieses Projekts werden n ach 
Absch luß der Untersuchungen (3 1 . 3 . 1 990) veröffentlich t .  I n  
der vorl iegenden Literaturübersicht wi rd einführend auf die 
Rolle der Bodenalgen in Agrarökosystemen eingegangen . 
1 .  Einführung 
In den Anfängen der Bodenmikrobiologie hat man den Algen 
kaum e ine Bedeutung innerhalb der Mikroflora des Bodens 
beigemessen (BEcK ,  1968) . Das hängt unter anderem mit der 
Untersuchungsmethodik zusammen : Abgesehen von Proble­
men, welche alle Sparten der Bodenmikrobiologie betreffen ,  
wie zum Beispie l  die Undurchsichtigke i t  des  Bodens, erfordert 
das Studium der Bodenalgen speziel le Untersuch ungsmetho­
den .  Dies hat zur Folge , daß die Bodenflora von Botanikern 
beziehungsweise Phykologen und Mikrobiologen getrennt 
bearbe itet wird . SHTINA ( 1960) führt dazu einige morphologi­
sche und physio logische Charakteristika an, wovon zwei wich­
t ig sin d :  
a )  Als autotrophe Organismen brauchen sie Licht ,  Wasser 
und Mineralsalze zum Wachstum.  
b) Vielzel l ige Kolonien und Fadenaggregate bi lden oft zähe
Schle ime und verh indern eine gleichmäßige Verte i l ung bei der
Präparation von Bodensuspensionen .
2. Primärproduktion von organischer Substanz
Wenn auch augenblicklich unsere Kenntnisse der terrestri­
schen Algenflora noch unvollständig sind, so hat man doch auf 
Grund zahlreicher Arbeiten neue Anhal tspunkte zur Ökologie 
dieser Mikroorgan i smengruppe gewonnen , die ihre Rol le 
innerhalb der Bodenmikrobiologie keineswegs als unbedeu­
tend erscheinen lassen (BECK ,  1968) . Die Produktivi tät der 
Algen im terrestrischen Ökosystem ist weitaus geringer als 
diejen ige höherer Pflanzen . Die Bedeutung der organischen 
Substanz der Algen  liegt jedoch in i h rer außerordentl ichen 
Mobilität (SHTINA und NEK RASOVA , 1971 ) . D ie Algenbio­
masse wird nach SHTI NA ( 1 974) in fruchtbaren Böden minde­
stens dreimal im Monat erneuert , so daß es während e iner 
Vegetat ionsperiode von fünf Monaten zu e i ner Produktion 
von 500 kg Algenbiomasse je  Hektar kommt .  Im allgemeinen 
wird angenommen , daß die B iomasse der Bodenalgen i n  
Ackerböden der gemäßigten Zone einige hundert Kilogramm 
Lebendgewicht je Hektar beträgt (s . Tab . ) .  
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3. Primäre Glieder von Nahrungsnetzen
Eine bedeutende Funktion der Bodenalgen besteht dari n ,  daß 
sie als Nahrungsq uelle sowohl für heterotrophe Mikroorgan i s­
men a ls  auch für zahlreiche Vertreter der wirbel losen Boden­
fauna dienen .  Sie bilden primäre Glieder einer Reihe von 
Nahrungsketten . Zum Beispiel fördern die schleimigen Hül len 
der Algen noch während ihres Lebenszyklus die Bakterienent­
wick lung, was besonders für die Symbiose von Algen mit 
stickstoffbindenden Bakterien von Bedeutung ist (SHT INA und 
NEKRASOVA , 197 1 ) .  
4 .  Lebendverbauung, Erosionssclwtz 
Algen können bei der sogenannten Lebendverbauung im 
Boden wesent l ich betei ligt sei n .  I nsbesondere die Verki ttung 
von Bodenpart i keln an der Oberfläche von Böden geh t in 
stärkerem Umfang auf die Kolon isation von Algen zurück . 
BooTH ( 1941 ) fand bei Versuchen auf Böden in trockenen 
Gegenden der USA (Kansas, Oklahoma und Texas) , daß die 
Geschwindigkeit der Wasserinfiltration in den Boden durch 
Algcnkrusten nicht abnimmt, mit Ausnahme eines Standortes ,  
wo eine geri ngfügige anfängliche Verzögerung beobach tet 
wurde . Bei Bcrcgnungsversuchen zeigte sich ein wesent l ich 
geringerer Bodenverlust auf Standorten mit einer Algenkruste 
im Vergleich zu kah l en  Flächen .  In Versuchen mit steri lem 
Boden , der m i t  verschiedenen Algenreinkul turen beimpft 
wurde , fanden BA ILEY et al . ( 1973) e ine deutl iche Zunahme 
der  Stabi l i tät von Bodenaggregaten durch das Wachstum von 
Algen . 
5. Förderung des Wachstums von Bakterien ,  insbesondere
von Actinomyceten
Algen fördern das Wachstum von Bakterien .  DoMRACI-I EVA et 
al . ( 1 986) fanden eine l ineare Korrel ation zwischen Bakterien­
und Algenzahl während ei ner Phase besonders intensiven 
Algenwachstums ( , ,Bodenblüte") . I nsbesondere Actinomyce­
ten werden bei einer Zunahme des Algcnwachstums im Boden 
gefördert , Pilze werden h ingegen eher gehemmt (ZENOVA et 
al . ,  1 987) . Im Experiment bildeten Actinomyceten und A lgen 
einen flechtenäh nl ichen Thal lus ,  wobei beide Komponenten 
Trockenheit besser ertragen als jewei ls in Reinku l tur oder in  
mechanischer Mischung (ZENOVA et  al . ,  1986a) . Eine Kultur 
von Streptomyces in Assoziation mi t  Chlorella spec . bewirkte 
Veränderungen in  den antimikrobiellen E igenschaften von 
Streptomyces im Vergleich zu dessen Reinkultur .  Dies wird 
auf die Ausscheidungsprodukte der Algen ( Polyole u. a . )  
zurückgeführt (ZENOVA e t  al . ,  1986b) . 
6. A usscheidung wachstumsstimulierender Substanzen sowie
löslicher Photosyntheseprodukte
Algen können auf Bodenbakterien und -pilze stimul ierend 
oder an tagonistisch wirken durch die Ausscheidung von biolo­
gisch aktiven Substanzen wie Vitaminen, Ant ibiotika ,  Terpe­
nen u. a. (SHTIN A ,  1974 , Li teraturübersicht) .  Durch die Bio­
synthese von Wuchsstoffen fördern Algen das Pflanzenwachs­
tum . FLORENZANO  et al . ( 1978) wiesen nach , daß Scenedesmus 
acutus und insbesondere Nostoc rivu/are das Wachstum von 
Kulturpflanzensämlingen fördern . An diesem Effekt s ind 
mögl icherweise d ie von der B laualge Nostoc rivulare produ­
zierenden Indo l -Derivate beteiligt . Während bei vielen A l gen­
arten wahrscheinlich nur die Algenzelle selbst das  eigentl iche 
Produkt der Photosynthese darstel l t , hat ALLEN (1956) die 
Ausscheidung beträcht l icher Mengen löslicher Photosynthese­
produkte , u. a. von Polysacchariden und organischen Säuren 
be i  zahlreichen Chlamydomonas-Species nachweisen können . 
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Zellzahl und Biomasse von Algen, Bakterien„ Actinomyceten und Pilzen in Böden 
Bodentyp, Vegetation, Organismengruppe 
Algen: 
Ackerböden, unmittelbar unter der Oberfläche 
Unterschiedliche Böden in England 
Ackerböden, oberste 15 cm 
Europäische Böden 
Böden der temperierten Klimazone 
Keine Angabe 
Eisen-Humus-Podsol, Nadelwald, Sowjetunion 
(SU) 
Dern-Podsol, Acker, Fruchtwechsel (SU) 
Dern-Podsol, Acker, Winterrogen (SU) 
Torfig-sumpfiger Acker, Sommergetreide (SU) 
Bakterien: 
fruchtbarer Boden 
Ackerböden, oberste 15 cm 
Europäische Böden 
Böden der temperierten Klimazone 
Eisen-Podsol, bis 30 cm 
Torfiger Boden, Podsol (podsolic peat soil) 
Gepflügte Bodenschicht 
Actinomyceten: 
Gemäßigte Zone 
Ackerböden, oberste 15 cm 
Europäische Böden 
Böden der temperierten Klimazone 
Pilze: 
Fruchtbarer Boden 
Ackerböden, oberste 15 cm 
Europäische Böden 
Böden der temperierten Klimazone 
Wiesenboden, Podsol (podsolic sod soil) 
Wiesenboden, Tschernosem 
Kiefernwald, Zentralschweden 15) 
Kiefernwald, Zentralschweden15) 
Zellzahl 
100-50 000 g-1
einige Mio. g-1 2) 
max. 7,9 x 106 cm-2 3) 
25 X 103 g-1 TG 
106-1010 g-1 6)7)
108-1011 g-16)9) 
4--6 X 103 -
100-500 X 103 g-1 
5-86 X 103 g-l 
27-258 X 103 g-l
bis 19 ,6 x 106 cm-2 
0,7-2 x l06 cm-2 
108-1010 g-1 
98 X 106 g-1 
1012_10 15 g-1 6)7)
101-1_1016 g-16)9) 
20 X 109 g-l
55 X 109 g-l
105-108 g-1
2 X 106 g-l
1010_ 10 13 g-1 6)7)
1013_1015 g-1 6)9)
20 X 103-] X 106 
Propagula g-1 13)
120 X 103 g-l 
109-1012 g-1 6)7)
1011-10 14 g-16)9)
428 m g-1 TG 16)
17 540 m g-1 TG 17) 
Biomasse 1 ) 
7-300 (500) kf ha-11500 kg ha- l )
50-400 kg ha-1 3)4)
320 kg ha-1
10-150 kg ha-1 6)8) 
200-1500 kg ha-1 6)9)
70-260 kg ha-1 TG 
7-20 kg ha-1 11) 
40-500 kg ha-1 11)
bis 260 kg ha-1 12) 
bis 750 kg ha- 1 12) 
340-3400 kg ha- 1 
1600 kg ha-1 
500-5000 kg ha-1 6)8) 
1000-7000 kg ha-1 6)9) 
3600 kg ha-1 TG
9600 kg ha- 1 TG
500-5000 kg ha-1 
1600 kg ha-1 
500-5000 kg ha-1 6)8) 
1000-5000 kg ha-1 6)9) 
500-5000 kg ha-1 14) 
2000 kg ha-1 
1000-10000 kg ha-1 6)8) 
!000-10 000 kg ha-1 6)9) 
50-320 kg ha-1 TG 
4--5 cm Schicht 
8700 kg ha-1 
15,1 kg ha- 1 16) 
836 kg ha-1 TG 17) 
Autor 
ALEXANDER, 1977 
BROADY, 1979 
CAMPBELL et al., 19795) 
DUNGER, 1964 
DuNGER, 1983 
NIKIT!N und KUNC, 1988 10) 
SHTINA und NEKRASOVA, 1971 
SHTINA und NEKRASOVA, 1971 
SHTINA und NEKRASOVA, 
1971 10) 
SHTINA und NEKRESOVA, 1971 10) 
ALEXANDER, 1977 
CAMPBELL et al., 19795) 
DUNGER 1964 
DuNGER, 1983 
N1KIT1N und KUNC, 198810) 
NIKITIN und KuNC, 1988 10) 
N1K1T1N und KuNC, 1988 10) 
ALEXANDER, 1977 
CAMPBELL et al.' 19795) 
DUNGER, 1964 
DuNGER, 1983 
ALEXANDER, 1977 
CAMPBELL et al.' 19795) 
DuNGER, 1964 
DUNGER, J 983 
N1K1T1N und KuNC, 1988 10) 
N1KJTIN und KUNC, 1988 10) 
SöDERSTRÖM, 1979 
SöDERSTRÖM, 1979 
1) Lebend- bzw. Frischgewicht, wenn nicht anders angegeben; TG = Trockengewicht der Organismen. bei Zellzahl bzw. Hyphenlänge: Bodentrockengewicht 2) Bei Massenentwicklung von Algen an der Bodenoberfläche (,.Bodenblüte". aus SHTINA, 1974) 3) Höchster Wert: Festuca-Grasland 
") BROAOY (1979) rechnet mit kugeligen Algenzellen mit einem Durchmesser von 10 run und einer Dichte von I g cm-3. 5) CAMPBELLet al. (1979) nach Angaben verschiedener, nicht genannter Autoren 6) Organismenzahl bzw. Biomasse bei durchschnittlichen bis optimalen Verhältnissen 7) DuNGER (1964 und 1983) stellte in einer Publikation über Tiere im Boden Angaben verschieden der, nicht genannter Autoren über die Häufigkeit zahlreicher 
Organismen zusammen. Bezugsgröße ist in der Tabelle von 1964 ein Bodenblock von I m2 Oberfläche und 30 cm Tiefe. Bei den lndividuenzahlen der 
Mikroorganismen muß es sich jedoch um Angaben pro Gramm Boden handeln, sonst wäre die Organismenzahl viel zu gering. ScHEFFER ( 1982, Lehrbuch der 
Bodenkunde) und einir_andere Autoren übernehmen diese Werte unreflektiert. 
' 
8) Umgerechnet aus g m- fur erne 30 cm !Jefe Bodensch,cht 9) DuNGER (1983) verwendet als Bezugsgröße einen beliebig tiefen Bodenblock von 1 m2 Oberfläche. Bei den lndividuenzahlen der Mikroorganismen muß es sich 
auch hier um Angaben pro Gramm Boden handeln. 10) Literaturübersicht 11) Entnahmetiefe 0-10 cm 12) Oberflächenbelag 
13) Propagulum: Morphologisch spezialisierte vegetative Struktur, die zur vegetativen Vermehrung dient. (HoEK. C., 1984: Einführung in die Phykologie, 2. Aufl., 
Thieme, Stuttgart) 1") ALEXANDER ( 1977) nimmt einen durchschnittlichen Hyphendurchmesser von 5 µm sowie ein spezifisches Gewicht von 1,2 an und rechnet mit 10-JOO 111 Hyphen 
pro Gramm Boden. 15) Eisenpodsol, A und B Horizont, bis 20 cm Tiefe 16) FDA-(Fluorescein-Dioacetat-)aktive Hyphenlänge bzw. Biomasse 
17) Totale Hyphenlänge bzw. Biomasse, mit der Agar-Film-Technik ermittelt 
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7. Sauerstoffproduktion im Boden
Bodenalgen versorgen durch ihre photosynthetische Tätigkeit 
die Pflanzenwurzeln  mit zusätzl ichem Sauerstoff, was nach 
BECK ( 1968) in gemäßigten Breiten im Vergleich zu Reisan­
bauflächen  von etwas geringerer Bedeutung sein dürfte . 
8. Stickstoff-Fixierung
Die Fähigkeit der Blaualgen (Cyanobakterien) , molekularen 
Stickstoff aus der Luft zu binden ,  trägt vor allem in warmen 
Kl imaten zur N-Versorgung von Reiskul turen bei (JAGNow , 
198 1 ,  Li teraturüberbl ick) . Es gibt Hinweise aus der bri tischen 
Versuchsanstalt Rothamsted (Broadbalk Experiment ,  WnTY 
et al . , 1 979) , daß auch im gemäßigt feuchten Klima die Nr 
Bindung durch die sich vorübergehend auf Bodenoberflächen 
en twickelnden Algenkrusten bedeutend sein kann . Die Blau­
a lgen fixierten bei durchschnittlichen N iederschlägen auf mit 
48 kg N ha- 1 a- 1 gedüngten Dauerweizenparzel len 25-28 kg N
ha- 1 a _ , ,  jedoch auch ohne Düngung vermoch ten sie noch
13-19 kg N ha- 1 a - l zu binden . Bei einer starken Düngung von
192 kg N ha- 1 a- 1 fie l  die N - Bindung auf 1 ,4 kg N ha- 1 a- 1 ab .
9 .  Anreicherung von Pflanzenschutzmitteln durch Algen 
In Gewässern vorkommende Algen konzentrieren Pflanzen­
schutzmi t tel in  teilweise erheblichen Mengen . Bei einer 
Aldrinkonzentration von 1 µg 1- 1 (ppb) in der Kul turflüssig­
kei t  fanden SCI-LAUBERGER und WI LDMAN ( 1977) bei 
Anabaena *) cylindrica nach 7 Tagen e ine 1292fache 
Anreicherung, während in der B iomasse von Nostoc*) mus­
corum nur Spuren von Aldrin festgestellt wurden . Dieldrin , 
e in Abbauprodukt von Aldrin , wurde jedoch von Nostoc 
muscorum bei ebenfalls 1 µg 1 - 1 Anfangskonzentration
1848fach angereichert . Bei einer stärkeren Konzen tration von 
Pflanzenschutzmitte l n  im Nährmedium findet mögl icherweise 
e ine schwächere Anreicherung dieser Substanzen stat t :  V ANCE 
und DRUMMOND (1969) un tersuchten Microcystis*) aerugi­
nosa, Anabaena *) cylindrica, Scenedesmus quadricauda und 
Oedogoni um spec .  i n  Kulturmedien ,  welche jeweils l µg m l - 1 
(ppm) Dieldri n ,  p ,p ' -DDT, Aldrin und Endrin  enthielten . 
Nach 7 Tagen fanden sie eine 120- bis 270fache Anreicherung 
dieser Stoffe . V EBER et al . ( 1 981 )  kultivierten  Ch/nre11a vulga­
ris in einem 2,5 mg 1 - 1 Atrazin en thaltenden Kulturmedium.
Innerhalb von 4 Tagen wurden 63-94 % des Atrazins entfernt 
und in den Algen konzen triert . Auch bei höheren ,  bereits 
toxisch wirkenden Konzentrationen fand noch eine Aufnahme 
von Atrazin durch Chlorella statt . 
10. Algen als Indikatoren
Algen , insbesondere Chlorophyceae , sind höheren Pflanzen in 
bezug auf Zellstruktur, Metabol ismus und Nährstoffansprüche 
sehr ähnlich . Sie sind überdies empfindliche Indikatoren für 
Pflanzenschutzmittelrückstände im Boden, weshalb sie zur 
Information über mögliche schädliche Wirkungen solcher 
Chemikalien auf Nutzpflanzen herangezogen werden können 
(P 1PE und SHUBERT ,  1984 ,  Literaturübersicht ) .  Ein Algentest 
benötigt n ach PIPE und SHUBERT ( 1984) nur wenig Laboraus­
rüstung sowie einen geringen Zeitaufwand und kann einen 
Hinweis auf die Summenwirkung und die Pfl anzenverfügbar­
keit aller im Boden vorhandenen Pflanzenschutzmittel ein­
schl ießl ich deren Metabol iten geben .  
Obwohl über d ie  Rolle einzelner Algenarten in  Agrarökosy­
stemen wenig bekannt  ist, können solche Arten dennoch 
Hinweise auf Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitteln 
geben . Je  weniger die Organismengemeinschaft des Bodens 
durch ein Pflanzensch utzmittel beeinflußt wird , desto höher ist 
Nachrichtenbl .  Deut .  Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 42. 1990 
dessen Umweltverträgl ichkei t .  Entfalten zwei oder mehrere 
Präparate die gleiche erwünschte Wirkung, so ist das Präparat 
mit den geri ngsten ökotoxikologischen  Nebenwirkungen vor­
zuziehen .  
Ausführl ichere Zusammenfassungen über Algen in  Böden 
sind bei METTING ( 1981 )  und STARKS ( 198 1 )  enthalten . 
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Mittei lungen 
3. Warmensteinacher Tagung über Pflanzliche 
Molekularbiologie, Warmenste inach, 1 4. bis 1 7. Februar 
1 990 
Die Warmenste inacher Tagung w urde als nationa les Symposium mit  
dem Ziel  in i t i iert ,  den Kontakt  zwischen den i n  der Bundesrepublik 
auf dem Gebiet der pflanzlichen Molekularbiologie arbei t enden 
Gruppen zu fördern . Gleichzei tig soll sie e in Forum für Nachwuchs­
wissenschaft ler se i n ,  denen hier i n  besonderem Maß die Gelegenheit 
zu Vorträgen gegeben wi rd .  
D i e  Tagung bot i nsgesamt e inen sehr guten Überbl ick über die 
derze i t  laufenden nationa len Forsch ungsaktivitäten . Neben etwa 100 
bundesdeutschen Tei lnehmern war i n  d iesem Jahr auch die D D R  mit 
acht Wissenschaftlern vertreten .  Hierdurch bot sich auch die Gelegen­
heit für e inen d i rekten Vergleich . 
D ie  Tagung begann am ersten Tag m i t  einem Abendessen ,  an das 
sich die e rste Vortragsrunde über Transposons. Viren und V i roide 
anschloß. Darin berichtete H . - P .  DöRING (Köln)  über Chromosomen­
brüche , die durch Doppel-Ds-Elemente verursacht werden . Drei Vor­
träge befaßten s ich mit Pfl anzenviren .  H. JEsKE ( Hamburg) unter­
suchte am Beispiel  des Abuti lon-Mosa ik-Virus die Frage , ob die DNA 
von Gemin iv i ren ähnlich wie die von SV40 in die Kern -DNA i nte­
griert wird . Dies ist n icht der Fal l . Das Abut i lon-Virus ist nur in 
hochdifferenzierten und nicht in  repl izierenden Zel len zu fi nden . E .  
TACKE (Köln) ste l l te moleku lare Untqrsuch ungcn z u m  Kartoffe l -B latt­
rol lv irus vor, die eine gewcbespczifischc Verte i l ung des V i rus im  
Phloem ze igten . N .  LuKACS ( Düsseldorf) ste l l te e i ne  empfi ndliche 
Nachweis-Methode für doppelsträngige RNA i n  Nukleinsäure-Rohex­
t rakten mit monoklonalen Antikörpern vor. 
In zehn Vorträgen w urde über genet ische Systeme der Chloropla­
sten und Mitochondrien berichtet . E in  Schwerpunk t  l ag dabei auf der 
Analyse der Transkriptionsregulation von Chloroplasten-Genen . M .  
METZLAFF (Hal le , DDR) ste l lte die Ergebnisse der physika lischen Kar­
tierung des Plast idcngenoms von Antirrhinum majus (Löwenmäul­
chen) vor, d ie a. ls Grundlage für einen phylogenet ischen Stammbaum 
dienen sol len .  U ber eine po lyphyletische Evol ut ionstheorie , nach der 
die Plastiden verschiedener Algen aus unterschiedlichen Prokaryon­
ten hervorgegangen sind .  t rug  K. VALENTIN (Gießen) vor. A. BREN­
NICKE (Berl in)  berichtete über eine Besonderhe i t  des Mitochondricn­
Gcnoms .  Sequenzvergle ichc von gcnomischcn und cDNA-Klonen des 
mitochondrialen Gens Cyt. c-Oxidasc der höheren Pflanze Oenothera 
(Nachtkerze) zeigten verschiedene Unstimmigke iten , d ie am einfach­
sten durch e ine post-transkr i ptione l lc  Sequcnzänderung erk lärbar 
s ind .  Durch d ieses RNA-Edit ing, das schon zuvor in Trypanosomen 
gefunden wurde,  verändert sich die Aminosäure-Codierung der DNA .  
Zwei Vorträge au s  de r  Arbeitsgruppe HERRMANN (München) 
befaßten sich mi t  dem intrazel l ulären Transport von kern-codierten 
Proteinen in die Chloroplasten . G. SAALBACH (GatersJeben ,  DDR) 
stel l te Experimente zu  Transport und Expression des Samenprotein­
Gens Legumin vor. Ziel ist es ,  ernährungsphysiologisch verbesserte 
Samenprote ine  gentechnisch e inzuführen und im richtigen Zel l kom­
part iment zur Expression zu bringe n .  
N .  SAUER ( Regensburg) berichtete über d i e  K lonierung von Zuk­
ker-Transportsystemen aus höheren Pflanzen und Algen .  Der Vortrag 
von C. MAAS (Köln) beschäftigte sich mit der Feedback-Regulation 
der Saccharose-Synthese durch die aktuel le Koh lehydrat-S i tuation in 
der Zel l e .  U. SoNNEWALD (Berlin) berichtete über die Expression des 
Sucrose-spaltenden Enzyms Hefe-Invertase in t ransgenen Pflanzen .  
Mi t  steigenden I nvertase-Konzentrat ionen wird der  pflanzliche Phä-
notyp zu reduziertem Wurzelwachstum und kürzeren I nternodien 
verändert . 
Sieben Vorträge befaßten sich m it angewandten Aspekten der 
pflanzlichen Molekul arbiologie . J. Sc 1 ncMANN (Gatersleben . DDR) 
ste l l te  versch iedene Ansätze vor, Zuckerrüben gentechn isch resistent 
gegen Vergi lbungsviren zu machen . Neben den übl ichen Transforma­
tionsvektoren Agrobacter ium tumefacieas und A. rhizogenes wird 
dabei auch eine selbstgebaute Part ikelkanone ei ngesetzt , mit der 
DNA direkt in pflanzliche Gewebe geschossen werden kann. C. 
GEBHARDT ( Köln) erstel l te eine RFLP-Genkarte für die Kartoffe l ,  
durch d i e  280 Genloci in 12 Kopplungsgruppen lokal is iert wurden . 
Unter anderem konnte e i ne Resistenz gegen das Kartoffe l -Virus X 
kartiert werden .  C .  JuNG (München) berichtete über die physikalische 
Kartierung der Nematodenresistenz im Genom der Wi ldrübe Beta 
procumbens. Die Spezi fität synthetischer Ribozyme in vi tro konnte T. 
H ERGET (Leverkusen )  ze igen .  Im Tn-vivo-System dagegen ist die Funk­
t ionalität der Ribozyme möglicherweise von sequenzspezifi schen 
Modifikationen abhängig .  U. HALFTER (Berl in) stellte ein System für 
homologe Rekombination bei Arab idopsis vor,  bei dem ein defektes 
Ant ibiotika- Resistenzgen durch e in zweites intaktes, aber promotor­
loses Gen komplementiert wird . Das gewünschte Ereignis des homo­
logen A ustausches wurde bei einer von 10 000 Transformanten ge­
funden .  
In  de r  Vortragsre ihe über Promotoren und  Transkriptionsfaktoren 
berichtete P. WELTERS über die Regulation des Leghämoglobi ns der 
t ropischen Leguminose Sesbania rostrata durch Proteine des bakte­
r iel len Symbionten Azorhizobium.  H. BÄUMLEIN (Gatersleben) fand 
anhand von Deletions-Analysen ein Promotorfragment ,  das für eine 
hohe samcnspezifi schc Express ion verantwortlich ist .  K. SEVERIN und 
M. KuEM (Bie lefeld) sowie D. SCHARF (Hal le)  stel l ten ih re moleku­
la rbiologischen Arbeiten zum Phänomen Hitzeschock vor. Welche
Funktfon die nach Hitzebehandlung gebildeten Prote ine haben ,  ist
bisher a l lerd i ngs nicht be'kannt . U .  W 1ENAND (Köln)  berichtete über
Gene , die an der Regulation des Mais-Anthocyan-Biosynthesewegs
bete i l igt sind . Ebenfa l l s  an Mutanten der Anthocyan- Biosynthese
arbeitet A. ScHRELL (Köln) . Durch „Particle-gun"-Beschuß gelber
Mutanten- Körner mit  komplement ierenden A l - oder CI -Genen
erzie lte er e i nze lne rote Flecken (-> Anthocyan-Farbstoffe ) .
E in  gene t i sches Transformationssystem für den Mutterkorn-Pilz 
Claviceps pwpurea entwickelte P .  TuoZYNSK1 (Münster) . Anstelle der 
bei Pflanzen übl ichen Einführung einer Antibiot ika-Resistenz basierte 
die Selek tion hier auf der Komplcmcntierung einer Aminosäure­
Auxotroph ic .  Ziel der P i lztransformation ist das Ausschalten des an 
der Pathogeni tät bete i l i gten ß l ,3-G l ucanase-Gcns durch e in  soge­
nanntes „gcnc replacement" . Nach rassespez i fischcn Unterschieden 
bei der In te raktion von Phytophthora mit Kartoffel suchte E. KoM­
BR INK ( Kö ln ) .  Dabei fand er keine Korrelation i n  der Akkum ulation 
von PR-Prote inen zwischen kompat ibler und i n kompatibler I nterak­
t ion . Ebenfa l l s  über PR-Prote ine be richtete M .  WALTER (Hohcn­
hcim ) ,  der e ine solche Abwehrsubstanz als ident isch mit einem Pollen­
Al lergen fand .  G .  SCHRÖDER (Fre iburg) stel l te d i e  Sti lben-Synth�se , 
das Schlüsselenzym der St i lbe n-Phytoalcxine vor . Dieses Enzym wird 
durch die Strcßfaktorcn El icitor und UV, aber auch durch Verdün­
nung der Zel lku l tur (h ier :  Erdnuß) i n  neues Medium i nduziert .  
Zum Absch l uß  der Tagung gab es zehn Vorträge über molekulare 
Grundlagen der Entwicklung.  Sehr i nteressant dabei war die Vorstel­
l ung eines homöotischen Gens aus Antirrhinum majus durch H .  
SOMMER (Köl n ) .  Drei versch iedene Kategor ien von homöotischen 
Mutanten wurden ident ifiziert ,  bei denen best immte Tei le  der B lü te 
feh len oder in a ndere B l ütentei le umgewandelt s ind .  Das durch eines 
der homöotischen Gene codierte Protein zeigte Homologie zu  Tran­
sk ri ptionsfaktorcn aus t ier ischen Systemen .  Über das ze i t l iche und 
räumliche M uster der Anthocyan-Bi ldung berichtete E. SCHÄFER 
(Freiburg) . Untersucht wurde die Expression des Schlüsselenzyms der 
Anthocyan-B iosynthese , Chalcon-Synthase , in verschiedenen Gewe­
betei len .  Die Klonierung und Strukturanalyse e i nes Gens, das für 
e inen membrangebundenen Auxin- Rezeptor cod iert ,  stellte C. GAR­
BERS (Kön ) vor. Auf Grund der Proteinsequenz läßt sich auf eine 
zel lu läre Loka l i sation am endoplasmatischen Reticul um schließe n .  
Durch Expression d e s  Gens in transgenem Tabak soll dessen Regula­
tion untersucht werden .  
ln  dreiei nhalb Tagen konnten v ie le  der tei l s  recht heterogenen 
Themen nur angerissen werden , zumal  die Vort ragszei t meist nur zehn 
M inuten betrug. Daneben wurden in zwei Nachmittag-Sessions noch 
vierzig Poster vorgeste l l t .  Allerdings blieb in den Pausen noch genü­
gend Zei t  für ausführlichere fach l i che Diskussionen . 
Die Warmensteinacher Tagung, fi nanziert unter anderem durch den 
Fonds der Chemischen I ndustrie ,  so l l  weiterh in regelmäßig stattfin­
den,  eventuel l  mit e iner Turnusze i t  von zwei Jahren.  Ein ig war man 
sich, daß die Zahl der DDR-Tei lnehmer vergrößert werden sol l .  
Antj e  D1ETZ (Braunschweig) 
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